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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Becher  aus  tiefge- 
zogenem  Kunststoff  mit  mindestens  zwei  Kammern 
für  einerseits  trockenes  und  andererseits  pastöses 
Füllgut  und  einem  sich  in  der  Kammeröffnungsebe- 
ne  erstreckenden  Siegelrandflansch,  der  auch  zwi- 
schen  den  beiden  Kammeröffnungen  verläuft,  die 
mit  einer  Deckfolie  verschlossen  sind. 

Becher  dieser  Art,  die  auch  als  Doppelkammer- 
becher  bezeichnet  werden,  sind  bekannt,  bspw. 
nach  den  DE-A  -26  53  906,  27  28  940  und  nach 
dem  DE-U  -  83  29  744.  Derartige  Becher  werden 
benutzt,  um  unterschiedliche  Füllgüter  in  einer  Pak- 
kung  unterbringen  und  mit  einer  Packung  zum  ge- 
meinsamen  Verbrauch  anbieten  zu  können,  wobei 
die  unterschiedlichen  Füllgüter,  wie  bspw.  Joghurt 
einerseits  und  Trockenmüslizubereitungen  erst  im 
Moment  des  Verbrauches,  d.h.  nach  Öffnung  der 
Verpackung  zusammengebracht  werden,  um  dann 
gemeinsam  verzehrt  werden  zu  können.  Trotz  aller 
Bemühungen,  den  Füllvorgang  derartiger  Verpak- 
kungen  so  steril  wie  möglich  mit  bekannten  Maß- 
nahmen  durchzuführen,  geligt  dies  bei  derartigen 
Verpackungen  nicht  zufriedenstellend,  da  einerseits 
das  Trockengut  der  bspw.  genannten  Art  nie  ganz 
keimfrei  vorliegt  und  andererseits  der  Einfüllvor- 
gang  des  Trockengutes  nie  ganz  ohne  Staubent- 
wicklung  durchgeführt  werden  kann,  wobei  es  keine 
Rolle  spielt,  ob  das  pastöse  Füllgut  vor  oder  nach 
der  Einfüllung  des  Trockengutes  eingebracht  wor- 
den  ist,  d.h.,  Staub-  und  damit  Keimniederschläge 
im  Bereich  der  anderen  Kammer  für  das  pastöse 
Füllgut,  das  in  der  Regel  für  eine  Keimvermehrung 
besonders  geeignet  ist,  sind  praktisch  unvermeid- 
bar.  Längere  Lagerzeiten  für  derartig  in  einer  Dop- 
pelkammer  verpacktes  Füllgut  können  nicht  in  Be- 
tracht  gezogen  werden. 

Der  Erfindung  liegt  demgemäß  die  Aufgabe 
zugrunde,  Becher  der  eingangs  genannten  Art  da- 
hingehend  zu  verbessern,  daß  eine  Keimbelastung 
des  feucht-pastösen  Füllgutes  mit  Sicherheit  aus- 
geschlossen  ist. 

Diese  Aufgabe  ist  mit  einem  Becher  der  ein- 
gangs  genannten  Art  nach  der  Erfindung  durch  die 
im  Kennzeichen  des  Hauptanspruches  angeführten 
Merkmale  gelöst.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  er- 
geben  sich  nach  den  Unteransprüchen.  Der  Füll- 
vorgang  einer  derartigen  Packung  wird  unter  Be- 
achtung  allgemein  üblicher  Sterilitätsbedingungen 
wie  folgt  durchgeführt  und  zwar  unabhängig  davon, 
ob  die  tiefgezogenen  Becher  einzeln  oder  am 
Strang  durch  die  Füllstation  geführt  werden:  Zu- 
nächst  wird  das  pastöse  Füllgut  in  die  eine  Kam- 
mer  unter  Sterilbedingungen  eingebracht,  dann 
wird  die  Zwischenfolie  aufgebracht  und  angesiegelt 
und  zwar  aus  Zweckmäßigkeitsgründen  über  beide 
Kammern  und  dann  erst  wird  das  Trockenfüllgut 

durch  die  dünne  Zwischenfolie  hindurch  in  die 
Trockengutkammer  eingebracht.  Dafür  ist  die  Zwi- 
schenfolie  entweder  entsprechend  vorgelocht  oder 
die  ungelocht  aufgebrachte  und  versiegelte  Zwi- 

5  schenfolie  wird  einfach  mit  dem  Füllrohr  für  das 
Trockengut  durchstoßen.  Soweit  es  sich  um  eine 
vorgelochte  Zwischenfolie  handelt,  ist  das  vorge- 
stanzte  Loch  genau  an  den  Querschnitt  des  Füll- 
rohres  angepaßt,  so  daß  sich  eine  möglichst  dichte 

io  Umfassung  des  Füllrohres  beim  Durchgreifen  der 
Zwischenfolie  ergibt.  Diese  dichte  Umfassung  ist 
jedoch  keine  zwingende  Bedingung,  da  ja  die  an- 
dere  Kammer  mit  dem  pastösen  Füllgut  bereits 
vollständig  und  steril  verschlossen  ist  und  somit  in 

75  diese  keine  Keime  gelangen  können. 
Da  die  Zwischenfolie  fest  auf  dem  Siegelrand- 

flansch  aufgesiegelt  ist,  kann  ggf.  sogar  auf  eine 
Ansiegelung  der  Deckfolie  verzichtet  werden,  d.h., 
auf  aufwendigere,  im  Takt  arbeitende  Siegelwerk- 

20  zeuge  an  der  betreffenden  Verpackungsmaschine 
könnte  in  diesem  Falle  verzichtet  werden.  Die 
gleichzeitige  Mitabdeckung  der  Trockengutkammer 
beim  Aufbringen  der  Zwischenfolie  ist  nicht  zwin- 
gend,  aber  aus  Gründen  möglichst  einfacher  Her- 

25  Stellung  einer  solchen  Verpackung  zweckmäßig,  da 
man  sonst  beim  Durchlauf  derartiger  Becher  meh- 
rere  Streifen  von  Zwischenfolien  vorsehen  müßte, 
was  den  apparativen  Aufwand  an  der  betreffenden 
Verpackungsmaschine  vergrößerte  und  ferner  muß 

30  nicht  beachtet  werden,  daß  der  die  beiden  Kam- 
mern  voneinander  trennende  Siegelrandflanschbe- 
reich  sich  in  Durchlaufrichtung  erstrecken  muß. 
Grundsätzlich  ist  also  die  gestellte  Aufgabe  auch 
damit  zu  lösen,  daß  man  lediglich  die  Kammer  für 

35  das  pastöse  Füllgut  nach  Füllung  mit  der  Zwi- 
schenfolie  abdeckt  und  die  Trockengutkammer  ein- 
fach  offen  läßt,  d.h.  die  Lockung  der  Zwischenfolie 
für  die  Einbringung  des  Trockengutes  wird  dann 
einfach  durch  den  in  diesem  Bereich  weggelasse- 

40  nen  Teil  der  Zwischenfolie  repräsentiert.  Das  erfin- 
dungsgemäße  Prinzip  ist  selbstverständlich  nicht 
auf  zwei  Kammerausbildungen  derartiger  Becher 
beschränkt,  sondern  kann  auch  ohne  weiteres  zur 
Anwendung  kommen,  wenn  am  Becher  mehr  als 

45  zwei  Kammern  vorgesehen  sind. 
Der  erfindungsgemäße  Becher  wird  nachfol- 

gend  anhand  der  zeichnerischen  Darstellung  näher 
erläutert. 

Es  zeigt  schematisch 
50  Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  einen  offenen  Dop- 

pelkammerbecher; 
Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  den  Becher 

gemäß  Fig.  1; 
Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  den  Doppelkamm- 

55  erbecher  gemäß  Fig.  1  mit  aufge- 
brachter  und  gelochter  Zwischenfolie; 

Fig.  4  einen  Schnitt  durch  den  Becher  ge- 
mäß  Fig.  3  mit  aufgebrachter  Deckfo- 
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lie; 
Fig.  5  einen  Schnitt  durch  den  Becher  ge- 

mäß  Fig.  3  beim  Einfüllen  des  Trok- 
kengutes; 

Fig.  6  eine  Teildraufsicht  auf  eine  für  den 
Füllvorgang  durchstoßene  Zwischenfo- 
lie  und 

Fig.  7  im  Querschnitt  einen  Doppelkammer- 
becher  in  besonderer  Ausführungs- 
form. 

Wie  aus  den  Fig.  1  bis  7  erkennbar,  handelt  es 
sich  um  einen  Becher  aus  tiefgezogenem  Kunst- 
stoff  mit  mindestens  zwei  Kammern  4,  4  für  einer- 
seits  trockenes  und  andererseits  pastöses  Füllgut 
und  einen  sich  in  der  Kammeröffnungsebene  9 
erstreckenden  Siegelrandflansch  2,  der  auch  zwi- 
schen  den  beiden  Kammeröffnungen  verläuft,  die 
mit  einer  Deckfolie  1  verschlossen  sind.  Zwischen 
der  Deckfolie  1  und  dem  Siegelrandflansch  2  ist 
eine  dünne  Zwischenfolie  3  aus  geeignetem  Folien- 
material  angeordnet,  die  über  der  Trockengutkam- 
mer  4  gelocht  ist.  Wie  vorerwähnt,  kann  diese 
Lochung  entweder  von  vornherein  in  der  aufzubrin- 
genden  Zwischenfolie  3  als  Stanzloch  5  vorgese- 
hen  sein  oder  diese  Lockung  wird  gemäß  Fig.  5 
mittels  eines  geeignet  ausgebildeten  Füllrohres  10 
,  wie  dargestellt,  für  den  Füllvorgang  einfach  durch- 
stoßen,  wobei  die  ausgestoßene  Lochfläche  6  der 
Zwischenfolie  3  gemäß  Fig.  6  mit  dieser  durch 
einen  stehenbleibenden  Verbindungssteg  7  in  Ver- 
bindung  bleibt,  damit  die  Lochfläche  6  nicht  in  das 
Trockengut  gelangt  und  bei  Abzug  der  Zwischenfo- 
lie  zum  Öffnen  der  Packung  mit  entfernt  werden 
kann.  Da  es  beim  Ganzen  lediglich  wesentlich  ist, 
vor  dem  Einfüllen  des  Trockengutes  die  Kammer 
4  für  das  pastöse  Füllgut  und  nach  dessen  Erfül- 
lung  keimsicher  abzudecken,  würde  es  auch  genü- 
gen,  lediglich  die  Kammer  4  mit  der  Zwischenfolie 
abzudecken  und  keimsicher  zu  versiegeln.  Aus  den 
erwähnten  Gründen  werden  jedoch  beide  Kam- 
mern  4,  4  mit  der  Zwischenfolie  3  abgedeckt. 
Insbesondere  bei  Abdeckung  beider  Kammern  4, 
4  mit  der  Zwischenfolie  3  kann  in  Betracht  gezo- 
gen  werden,  die  Deckfolie  1  auf  der  angesiegelten 
Zwischenfolie  3  lediglich  mit  einer  Klebeschicht  8 
zu  fixieren. 

Patentansprüche 

1.  Becher  aus  tiefgezogenem  Kunststoff  mit  min- 
destens  zwei  Kammern  für  einerseits  trocke- 
nes  und  andererseits  pastöses  Füllgut  und  ei- 
nem  sich  in  der  Kammeröffnungsebene  er- 
streckenden  Siegelrandflansch,  der  auch  zwi- 
schen  den  beiden  Kammeröffnungen  verläuft, 
die  mit  einer  Deckfolie  verschlossen  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  der  Deckfolie  (1)  und  dem  Sie- 

gelrandflansch  (2)  mindestens  über  der  Kam- 
mer  (4  )  für  pastöses  Füllgut  eine,  die  Öffnung 
abdichtende  Zwischenfolie  (3)  und  bei  deren 
Anordnung  auch  über  der  Trockengutkammer 

5  (4)  diese  dort  mit  einer  Lochung  versehen  ist. 

2.  Becher  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zwischenfolie  (3)  über  der  Trockengut- 

io  kammer  (4)  mit  einem  Stanzloch  (5)  versehen 
ist. 

3.  Becher  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  die  ausgeschnittene  Lochfläche  (6)  der 
Zwischenfolie  (3)  mit  dieser  mit  einem  Verbin- 
dungssteg  (7)  verbunden  ist. 

4.  Becher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
20  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Deckfolie  (1)  auf  der  angesiegelten 
Zwischenfolie  (3)  mit  einer  Klebeschicht  (8) 
angeordnet  ist. 

25  5.  Becher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zwischenfolie  (3)  als  transparente  Folie 
ausgebildet  ist. 

30  Claims 

1.  A  receptacle  of  deep-drawn  plastic  material 
comprising  at  least  two  compartments  suitable 
to  accommodate  dry  feedstock,  on  he  one 

35  hand,  and  pasty  feedstock,  on  the  other  hand, 
and  a  seal  rim  flange  extending  in  the  plane  of 
the  compartment  opening  and  also  extending 
between  the  two  compartment  openings  sealed 
by  a  cover  foil, 

40  characterized  in  that  provided  between  the 
cover  foil  (1)  and  the  seal  rim  flange  (2)  at 
least  above  the  compartment  (4')  for  pasty 
feedstock  is  an  intermediate  foil  (3)  sealing  the 
opening,  and  when  provided  also  above  the 

45  dry  feedstock  compartment  (4),  exhibits  a  Per- 
foration  therein. 

2.  A  receptacle  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  intermediate  foil  (3) 

50  above  the  dry  feedstock  compartment  (4)  is 
provided  with  a  punched  hole  (5). 

3.  A  receptacle  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  cut-out  hole  area  (6) 

55  of  the  intermediate  foil  (3)  is  in  communication 
therewith  through  a  connecting  bridge  (7). 

4.  A  receptacle  according  to  any  one  of  Claims  1 

3 
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to  3, 
characterized  in  that  the  cover  foil  (1)  is  pro- 
vided  on  the  initially  sealed  intermediate  foil  (3) 
by  means  of  an  adhesive  layer  (8). 

5 
5.  A  receptacle  according  to  any  one  of  Claims  1 

to  4, 
characterized  in  that  the  intermediate  foil  (3)  is 
in  the  form  of  a  transparent  foil. 

10 
Revendicatlons 

1.  Pot  en  matiere  plastique  emboutee  avec  au 
moins  deux  compartiments  pour,  d'une  part, 
des  matieres  de  remplissage  seches  et,  d'au-  w 
tre  part,  des  matieres  de  remplissage  päteuses 
et  avec  une  bride  de  bord  de  scellement  qui 
s'etend  dans  le  plan  d'ouverture  des  comparti- 
ments  et  qui  s'etend  egalement  entre  les  deux 
ouvertures  des  compartiments  qui  sont  formes  20 
par  une  feuille  de  recouvrement, 
caracterise  en  ce 
qu'une  feuille  intermediaire  (3)  qui  obture  l'ou- 
verture  est  placee  entre  la  feuille  de  recouvre- 
ment  (1)  et  la  bride  de  bord  de  scellement  (2)  25 
au  moins  au-dessus  du  compartiment  (4')  pour 
les  matieres  de  remplissage  päteuses  et  qu'el- 
le  est  pourvue  d'une  Perforation  lorsqu'elle  est 
egalement  placee  au-dessus  du  compartiment 
des  matieres  seches  (4).  30 

2.  Pot  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce 
que  la  feuille  intermediaire  (3)  au-dessus  du 
compartiment  des  matieres  seches  (4)  est  35 
pourvue  d'un  trou  poingonne  (5). 

3.  Pot  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  on  ce 
que  la  surface  decoupee  du  trou  (6)  de  la  40 
feuille  intermediaire  (3)  est  reliee  ä  celle-ci  par 
une  nervure  de  jonction  (7). 

4.  Pot  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3. 
caracterise  en  ce  45 
que  la  feuille  de  recouvrement  (1)  est  placee 
sur  la  feuille  intermediaire  scellee  (3)  avec  une 
couche  de  colle  (8). 

5.  Pot  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4,  50 
caracterise  en  ce 
que  la  feuille  intermediaire  (3)  est  configuree 
comme  une  feuille  transparente. 

55 
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